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werkerschaft Ammerland be-
stimmt. Das Ammerland ist
übrigens nicht nur ein at-
traktives Ferien- und Erho-
lungsgebiet im Oldenburgi-
schen, sondern zugleich
auch der größte Käseprodu-
zent Deutschlands, was
wohl zur Überraschung
der meisten Teilnehmer
während der Schlußfeier im
Seehotel Fährhaus der Am-
merländer Landrat im Rah-
men seiner Begrüßungsan-
sprache bekanntgab.

Die Wettbewerbsaufgabe
Die 9 Teilnehmer, die sich
für den Leistungsentscheid
auf Bundesebene entspre-
chend der erwähnten Vor-
aussetzungen qualifiziert
hatten, kamen aus den Bun-
desländern Baden-Württem-
berg, Bayern, Berlin-Bran-
denburg, Hessen, Nord-
rhein-Westfalen, Rheinland-
Pfalz, Saarland, Schles-
wig-Holstein und Thüringen.
Am Dienstag morgen, dem
11. November, wurde den
Teilnehmern folgende Wett-

beigestellten Materialien ei-
nen Flüssigkeitsabscheider,
die Wärmetauscher und ei-
nen Sammler (alles Arbeits-
proben) an.
Aus den angefertigten Kom-
ponenten bauen Sie bitte die
Anlage laut Fließbild und
Schaltplan. An der Vorder-
seite sind die Wärmetau-
scher, Ventile und Kälte-
mittelleitungen zu befesti-
gen, an der Rückseite der

bewerbsaufgabe bekanntge-
geben:
„Erstellen Sie aus den bei-
gefügten Komponenten eine
Heißgasabtauung mit Um-
kehrventil und zwei anzufer-
tigenden Wärmetauschern
nach Ihnen zur Verfügung
gestellten Zeichnungen. Als
Gestell verwenden Sie bitte
die zur Verfügung gestellten
Spanplatten. Des weiteren
fertigen Sie bitte aus den

In den „Spieker“ gehen, um
Aal zu essen und an-
schließend die Hände mit
Doornkaat zu „entfetten“ –
dafür war für die 9 Teilneh-
mer am Bundesleistungs-
wettbewerb 1997 der Hand-
werksjugend im Kälteanla-
genbauerhandwerk leider
keine Zeit, stattdessen gab
es am Zwischenahner Meer
in der Nähe von Olden-
burg harte (Wettbewerbs)Ar-
beit zu verrichten. Denn
die besten (Jung)Gesellen
Deutschlands, die im Jahr
1997 ihre Ausbildung im Käl-
teanlagenbauerhandwerk
mit einer erfolgreichen Ge-
sellenprüfung abgeschlos-
sen haben, trafen sich zur
handwerklichen Endaus-
scheidung vom 11. bis 13.
November 1997 in Bad Zwi-
schenahn. Voraussetzung
zur Teilnahme ist minde-
stens die Prüfungsnote „gut“
im praktischen Teil der Ge-
sellenprüfung und das Prä-
dikat „Landessieger“ im vor-
ausgegangenen Landesent-
scheid.
Formal zuständig für die
Austragung des Bundes-
leistungswettbewerbs der
deutschen Handwerksju-
gend ist der Zentralverband
des Deutschen Handwerks
(ZDH), dieser delegiert aber
die Durchführung in der Re-
gel an die zuständigen Zen-
tralfachverbände. Dies ist
hier der BIV, der seinerseits
ebenfalls traditionell die Or-
ganisation und Durch-
führung auf die Mitgliedsin-
nungen im Wechsel über-
trägt.
Gastgeber 1997, und ver-
antwortlich für Organisation
und Durchführung, war erst-
mals die Innung für Kälte-
technik Bremen-Oldenburg,
und für die Austragung des
Leistungswettbewerbs wur-
de die Bildungsstätte des
Handwerks der Kreishand-
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RI-Fließbild der Wettbewerbsaufgabe: Heißgasabtauung mit Umkehrventil.

Bundessieger 1997 für das
Deutsche Kälteanlagenbauer-
handwerk: Martin Bernhauer

Martin Bernhauer aus dem Handwerkskammerbezirk Wiesbaden ist
Sieger des Bundesleistungswettbewerbs 1997 der Handwerksjugend
im Kälteanlagenbauerhandwerk. Während der Abschlußfeier wird
ihm hier von Bundesinnungsmeister Norbert Günther Urkunde und
eine Ehrengabe überreicht. Auf der rechten Abbildung die Frontan-
sicht der Siegerarbeit. Beide Wärmetauscher, Flüssigkeitsabscheider
und Sammler sind „handmade in Bad Zwischenahn“.
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den eine Zeichnung für die
Anfertigung der Wärmetau-
scher, ein RI-Fließbild, ein
Schaltplan, eine Zeichnung
für Sammler und Flüssig-
keitsabscheider sowie eine
umfangreiche Materialliste
an Hand gegeben. Die not-
wendige Werkzeugausstat-
tung hatte jeder Wettbe-
werbsteilnehmer selbst bei-
zusteuern. Was auch richtig
ist, denn ein jeder  „Hand“-
werker ist an den Umgang
mit seinem eigenen ganz
persönlichen Werkzeug ge-
wöhnt.

dessieger), Thüringen, Aus-
bildungsbetrieb Peter Dusch,
Greiz,
Martin Schraudolf (3. Bun-
dessieger), Bayern, Ausbil-
dungsbetrieb Lang-Fichl,
Blaichach.
Gratulation an diese „3“ ganz
besonders, aber nicht nur für
diese, sondern auch für alle
übrigen Teilnehmer am Bun-
desleistungswettbewerb.
Denn auch auch sie erziel-
ten mit ihrem handwerkli-
chen Können Spitzenergeb-
nisse.

tungskommission vorbehal-
ten. Dieser gehörten die
Herren Kaulbach (Hessen),
Bartelt (Berlin/Branden-
burg), Feinen (Nordrhein),
Linnepe (Arnsbeg) und
Brokmann (Oldenburg-Bre-
men) an. Sie hatten das ihri-
ge zu tun, um die Leistungen
fair zu bewerten. Schließlich
war das Punktesaldo für die
Reihenfolge der erbrachten
Leistung ausschlaggebend.
Hier die Ergebnisse der
Jahrgangsbesten:
Martin Bernhauer (Bundes-
sieger), Hessen, Ausbil-

Verdichter, Schaltschrank,
Pressostat und die Elektro-
leitungen.“
Keine spektakuläre Aufga-
benstellung, darauf kommt
es aber auch nicht an. Es
soll vielmehr bei der Bewer-
tung der Wettbewerbsarbeit
das handwerkliche Können
im Vordergrund stehen. Und
dies bei einer gehörigen Por-
tion Lampenfieber, wer hat
dies bei vergleichbaren Um-
ständen nicht, aber auch un-
ter Zeitdruck. Denn die Wett-
bewerbsarbeit war in nur
zwei Tagen zu erstellen und
dies in insgesamt 15 Stun-
den. Den Teilnehmern wur-
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Der dritte Wettbewerbstag
blieb der Beurteilung der Ar-
beiten durch die Bewer-

dungsbetrieb air-med GmbH,
Wiesbaden,
Karsten Selinger, (2. Bun-

Ein Ständchen der Jugendmusikgruppe Westerstede. Für wen wohl? Natürlich in erster Linie für die 9 Teilnehmer am Bundesleistungswettbe-
werb der Handwerksjugend 1997. Hier bei Kerzenschein nach getaner Arbeit und einem Gläschen Bier. Fein, daß es immer wieder einen qualifi-
zierten Nachwuchs im Kälteanlagenbauerhandwerk gibt.

Rainer Palacz, Obermeister der
Innung für Kältetechnik Bremen-
Oldenburg bei seiner Begrü-
ßungsansprache als Gastgeber.

Der große Scheck ist für den Foto-
grafen, der kleinere hatte es in
sich: Mit 8000 DM unterstützte der
VDKF auch wieder die Durchfüh-
rung des zurückliegenden Bundes-
leistungswettbewerbs. Hier VDKF-
Vizepräsident Friedrich Sandvoß
(links) bei der Überreichung.

Eine der anzu-
fertigenden Ar-
beitsproben:
Flüssigkeitsab-
scheider.
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über 300 DM bzw. 200 DM
„belohnt“. Alle Teilnehmer
erhielten zusätzlich ein Buch-
präsent, dessen Inhalt „Kunst-
eis, Kälte und Kultur“ mitein-
ander thematisch verbinden.

Abschlußfeier im Seehotel
Fährhaus
Als entspannender Abschluß
wurde von BIV und Innung
Oldenburg-Bremen im See-
hotel Fährhaus am Zwi-
schenahner Meer am 13.
November abends eine Ab-
schlußfeier ausgerichtet, die
in einem sehr harmonischen
Rahmen ablief, und für de-

einmal wieder gezeigt hat,
daß sich die Branche um ei-
nen qualifizierten Abschluß
eigentlich keine Sorge zu
machen braucht. Das Käl-
teanlagenbauerhandwerk ist
und bleibt ein Handwerk,
das schon wegen seiner
technologischen Vielseitig-
keit innerhalb der Metall-
handwerke eine besondere
Stellung einnimmt. Klein,
aber fein? Doch, das paßt.

P. W.

ren Ablauf Obermeister Rai-
ner Palacz und seiner Vor-
standschaft Lob und Aner-
kennung auszusprechen ist.
Im Beisein fast aller Ober-
meister und deren Ehefrau-
en ließ man den ereignisrei-
chen Abend gemütlich aber
auch mit Kollegengesprä-
chen (wie sollte es auch an-
ders sein) ausklingen. Dies
auch im Bewußtsein, daß
die Austragung eines Bun-
desleistungswettbewerbs

Grußworte vom Obermei-
ster selbst, danach spra-
chen Landrat und Kreis-
handwerksmeister. Schließ-
lich war es Bundesinnungs-
meister Norbert Günther, der
die Teilnehmer am Bundes-
wettbewerb für ihre Leistun-
gen beglückwünschte und
der dann die Siegerehrung
vornahm. Bundessieger Mar-
tin Bernhauer erhielt neben
der Siegerurkunde auch ei-
nen Scheck über 500 DM,
die nächstfolgenden Preis-
träger Karsten Selinger und
Martin Schraudolf wurden
ebenfalls mit einem Scheck
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15 Arbeitsstunden an 2 Werktagen standen den Wettbewerbsteilneh-
mern zur Verfügung, um ihr handwerkliches Können unter Beweis zu
stellen.

Fast alle Obermeister hatten mit ihren Ehefrauen an der Schlußfeier
teilgenommen. Sie waren auch zur Obermeistertagung, die am näch-
sten Tag stattfand, nach Bad Zwischenahn gekommen.

Die ersten 3 Preisträger in der ersten Reihe (von links): Karsten Seli-
ger (2. Bundessieger), Frau Cavaco (Herz der BIV-Geschäftsstelle),
Bundesinnungsmeister Norbert Günther, Martin Bernhauer (Bundessie-
ger) und Martin Schraudolf (3. Bundessieger). Einmal in der zweiten
Reihe (von links): Obermeister Rainer Palacz, BIV-Vorstandsmitglied
Rolf Hühren, BIV-Geschäftsführer Manfred Seikel, VDKF-Vizepräsident
Friedrich Sandvoß, stellv. Bundesinnungsmeister Klaus Schürmann
und Wolfgang Förster, Vorsitzender des Berufsbildungsausschusses.

18 Mitglieder der Fachgrup-
pe Handel und Industrie
(FHI) im Bundesinnungsver-
band des Deutschen Käl-
teanlagenbauerhandwerks 
nahmen an der Fachgrup-
pensitzung am 6. November
1997 in Maintal teil. Weiter-
hin waren vertreten die Her-
ren des BIV-Vorstandes so-
wie BIV-Geschäftsführer
und als Gäste VDKF-Präsi-
dent und VDKF-Geschäfts-
führer. Eine umfangreiche
Tagesordnung erwartete die
Teilnehmerrunde unter Vor-
sitz der Sprecher für den Be-
reich Handel. Herr Eckart
Müller (Geschäftsführer der

Fachgroßhandlung Robert
Schiessl GmbH, München)
und Herrn Thomas Ernst
(Vertriebs- und Marketinglei-
ter der Firma Bitzer Kühlma-
schinenbau, Sindelfingen)
für den Bereich Industrie.
Schwerpunktthemen waren
die Entwicklung im Kälte-Kli-
ma-Handwerk im Hinblick
auf artverwandte, konkurrie-
rende Gewerke, Marketing-
aktivitäten in der Branche
und allgemeines Geschäfts-
gebaren im Kundenkreis
der Fachgruppe Handel und
Industrie. In der Nachlese
zur Internationalen Fachmes-
se Kälte-Klimatechnik 1997

Zusammenarbeit mit Fach-
großhandel und Industrie
Nicht gegeneinander, nicht nebeneinander, sondern
miteinander



kenaustausch treffen. In der
Maintaler-Runde wurden
keine Beschlüsse gefaßt; je-
doch sehr wohl an die Pflicht
des gemeinsamen Auftre-
tens erinnert. Zündstoff zu
diesem Thema war die be-
absichtigte Vereinbarung
zwischen BIV und ZVEH.
Wenn es zu der Vereinba-
rung kommt, soll dem Elek-
trohandwerk nach einem 40-
Stunden-Lehrgang die be-
schränkte Eintragung nach
Paragraph 7a der HwO für
den Bereich Kälte in die
Handwerksrolle möglich
sein. Die Beteiligten waren
sich einig, daß diese Ent-
wicklung sehr massiv zu
Veränderungen in der Bran-
che führen wird. Fazit: Es
kommt auf die Vereinbarun-
gen an, so die Meinung der
Vertreter des Fachgroßhan-
dels. Hinsichtlich der Ver-

triebsaktivitäten trifft diese
Entwicklung die Hersteller
nur sekundär, sie liefern an
den Fachgroßhandel und
können nicht nachvollzie-
hen, an welche Abnehmer
ihre Produkte geliefert wer-
den.
In der anregenden Diskus-
sion wurde mehr als deut-
lich, daß der Schulterschluß
der Branche dringender
denn je notwendig ist und
Kälte-Klima-Fachbetrieb,
Fachgroßhandel und Indu-
strie in einem Boot sitzen
und darauf achten müssen,
keinen Schlingerkurs zu fah-
ren. Man war sich bewußt,
daß die Partnerschaft aus
Geben und Nehmen besteht
und einseitig nicht zu erfül-
len ist. Darum, so Eckart
Müller, müssen wir zu einer
gemeinsamen Marketing-
konzeption kommen. Dies

essen gegenüber der Öffent-
lichkeit zu dokumentieren
bzw. durchzusetzen. Denn
allen Beteiligten war klar,
daß der Wind immer schär-
fer weht und bevor es zum
Sturm kommt, gilt es, das
Haus zu sichern.
Darum ist es erforderlich, ge-
meinsame Marketingstrate-
gien zu entwickeln, die bran-
chenfremde Firmen aus-
schließen. Dennoch wurde
von seiten des Fachgroß-
handels nicht ausgeschlos-
sen, auch bei Anfrage bran-
chenverwandte Gruppierun-
gen zu bedienen. Einen
Wettbewerbszaun um die
Kälte-Klima-Branche kann
es auch aus juristischen
Gründen nicht geben.
Vor diesem Hintergrund ist
es wichtig, wenn sich die
einzelnen Wirtschaftsstufen
der Branche zum Gedan-

wurde deutlich, daß diese
weltweit bedeutende IKK
das Prädikat „gut“ verdient.
Festgestellt wurde, daß die
Kompetenz der Fachbesu-
cher gestiegen ist und in Es-
sen ein hohes Niveau er-
reicht hat. Das Thema Ent-
wicklung im Kälte-Klima-
Handwerk entwickelte sich
zum roten Faden auch in
den Punkten Zusammenar-
beit BIV/VDKF sowie allge-
meine wirtschaftliche Situa-
tion und Marketingaktivitäten
in der Branche. Die bisheri-
ge Zusammenarbeit der bei-
den Verbände wurde positiv
bewertet und beide Ver-
bandsführungen bestätigten,
daß man nach gangbaren
Wegen sucht, die die Inter-
essen der Kälte-Klima-Fach-
betriebe noch intensiver als
bisher in den Vordergrund
stellen, um berechtigte Inter-
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im Kundenkreis der Fach-
gruppe Handel und Indu-
strie“ von Bedeutung. Denn
nach Auffassung des Han-
dels und der Industrie haben
sich teilweise Praktiken ein-
gebürgert, die nicht zu ver-
treten sind. Dies trifft insbe-
sondere auf Fragen der Ge-
währleistung zu und ebenso
auf die Frage der Rabattie-
rung.
Der Komplex Reklamation
nahm einen breiten Raum
der offen geführten Diskus-
sion ein und die Feststellung
wurde getroffen, daß Rekla-
mationen nicht dazu führen,
den schlecht kalkulierten
Auftrag ins Plus zu bringen
bzw. bringen zu wollen. In
der überwiegenden Zahl der
Fälle (so der Fachgroßhan-
del) werde einvernehmlich
und nach Bedingungen ei-
nes ordentlichen Kaufmanns
abgewickelt. Auch dieser
Komplex – so hörte man ne-
benher – ist Bestandteil ei-
nes Branchenmarketings.
Branchenmarketing nach in-
nen und außen, nur so kann
die Aufgabenstellung für die
Zukunft lauten.
Zusammenfassend kann
festgehalten werden, die
Reise nach Maintal war nicht
umsonst. Wer in der Hoff-
nung auf klare Vorgaben
nach Maintal anreiste war
fehlprogrammiert. Denn bin-
dende Beschlüsse können

war es dem Bundesinnungs-
meister eine Ehre, Herrn
Hans Dieter Dorp (Teko Ges.
für Kältetechnik mbH, Frank-
furt) für seine Arbeit um die
Kältebranche mit der silber-
nen Ehrennadel auszuzeich-
nen. R. P.

nicht verabschiedet werden.
Die Tagung war eine Dis-
kussion unter Partnern unter
dem Aspekt, mehr Licht in
die Branche zu bringen und
den Schatten zu reduzieren.
Während der gemeinsamen
Gesprächsrunde in Maintal

gilt insbesondere vor dem
Hintergrund der Globalisie-
rung der Märkte. Dazu sind
Kundenarbeit und Kunden-
marketing unverzichtbare
Punkte, um neben der Qua-
lität auch das Produktsorti-
ment zu planen und neue Ni-
schen aufzubauen. Auf ei-
nen Nenner gebracht: Kom-
petente Handwerksarbeit im
Zusammenspiel mit High-
Tech verspricht annehmbare
Renditen für die Zukunft.
Zum Thema Währungsunion
war festzustellen, daß eine
Umstellung zum Zeitpunkt X
auf den Euro zur Vereinfa-
chung der Geschäftsvorfälle
nicht erreicht werden kann.
Jedes Unternehmen hat sich
mit der Umstellungsfrage
selbst zu befassen und
der gemeinsame Startschuß
blieb aus.
Ähnliches gilt für ein ge-
meinsam getragenes Strich-
codesystem. Diese Frage
soll durch die Fachgruppe
Handel-Industrie dezidierter
untersucht werden. Interes-
se bestand, jedoch war man
sich nicht im klaren darüber,
welches System zum Tra-
gen kommen sollte. Zweifel-
los trägt ein Branchenstrich-
code zur Vereinfachung des
Warenwirtschaftssystems
bei und hilft Kosten sparen.
Genau zu diesem Punkt
wurde das Thema „Allge-
meines Geschäftsgebaren
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Die Möglichkeiten des „Miteinander“ enger auszuloten, darum ging es in der Fachgruppensitzung Handel und Industrie (FHI) im BIV. Wichtige
Themen wurden diskutiert und Lösungswege erwogen. Beschlüsse wurden jedoch noch nicht gefaßt.

Am 15. Oktober 1997 ver-
starb, nach schwerer Krank-
heit, das Vorstandsmitglied
der Innung für Kälte- und Kli-
matechnik München/Ober-
bayern, Herr Josef Röcke-
lein, im Alter von 62 Jahren.
Schon 1953 wurde die Firma
Röckelein Mitglied in der In-
nung. Damals führte noch
sein Vater, Wolfgang Röcke-
lein, die Firma. Er gehörte
zum bayerischen Dreigestirn
– Arnold, Biber, Röckelein –
das in den 50er Jahren den
Kälteanlagenbau in Bayern
prägte.
Im Jahre 1958 übernahm
nun der Sohn Josef das Ge-
schäft und führte mit viel
Fleiß und Geschick das
Werk des Vaters fort. Das er-
forderte in den folgenden
Jahren seine ganze Kraft.
Im Jahre 1969 stellte er sich
aber schon der Innungsar-
beit zur Verfügung. Mit der
Wahl in den Gesellenprü-
fungsausschuß zeigte er be-
reits damals, daß die gute

Berufsausbildung für ihn im-
mer eine der wichtigsten
Aufgaben war. So blieb er
diesem Ausschuß über 20
Jahre treu. Ab 1987 über-
nahm er einige Jahre sogar
den Vorsitz.
Bei soviel Einsatz blieb nicht
aus, daß Josef Röckelein die
Mitarbeit im Vorstand der In-
nung mechanischer Metall-
handwerke München/Ober-
bayern angetragen wurde. Er

Abschied von Josef Röckelein

Josef Röckelein †



band des Deutschen Käl-
teanlagenbauers war seine
Mitarbeit gefragt. So war er
von 1986 bis 1995 Delegier-
ter der damaligen Landes-
fachgruppe Kälteanlagen-
bau Bayern und auch Mit-
glied des Berufsbildungs-
ausschusses. Besonders im
Berufsbildungsausschuß wa-
ren sein Wissen und seine
Erfahrung gefragt. Hier war
er viele Jahre als Bewerter
für den Bundesleistungswett-
bewerb tätig.

war dann von 1990 bis 1993
Vorstandsmitglied dieser In-
nung. Zur selben Zeit war er
bis 1993 gleichzeitig stellver-
tretender Landesfachgrup-
penleiter und bis 1996 stell-
vertretender Fachgruppenlei-
ter im Kälteanlagenbauer-
handwerk. Er übernahm
dann auch in der, 1996 neu
gegründeten, Innung für Käl-
te- und Klimatechnik Mün-
chen/Oberbayern das Amt
eines Vorstandsmitgliedes.
Auch im Bundesinnungsver-
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„Das Handwerk soll sich
dem wirtschaftlichen Wandel
und den technologischen, in-
stitutionellen und rechtlichen
Änderungen der Rahmenbe-
dingungen marktgerecht an-
passen können. Daher ist
die Überarbeitung der Anla-
ge A im Zusammenhang mit
der Novellierung der Hand-
werksordnung eine existen-
tielle Frage“, machte ZDH-
Generalsekretär Hanns-Eber-
hard Schleyer vor Hand-
werksjournalisten klar.
Das hat auch der Gesetzge-
ber bereits bei der letzten No-
velle der Handwerksordnung
1993 bekräftigt. Daraus ist
durchaus eine Bestands- und
Entwicklungsgarantie für das
Handwerk abzuleiten. Bei der
Novellierung der Anlage A
könne es daher nicht darum
gehen, den Status quo fest-
zuschreiben, machte der Ge-
neralsekretär geltend. Nach
seinem Eindruck habe man
die parlamentarische Arbeits-
gruppe, die mit diesem An-
liegen beschäftigt ist, grund-
sätzlich überzeugen können.
Andernfalls müßte man in
Kauf nehmen, daß es in Zu-
kunft diese starke und wett-
bewerbsfähige Wirtschafts-
und Gesellschaftsgruppe
Handwerk mit zahlreichen
qualifizierten Arbeits- und
Ausbildungsplätzen so nicht
mehr geben würde. Schleyer
räumte aber auch ein, daß

fordert, daß künftig mehr als
eine Ausbildungsordnung
pro Gewerk möglich sein soll
und daß die Meisterprüfung
mit Schwerpunkten abge-
nommen werden kann. Bei-
des wird im Sinne des Hand-
werks positiv geregelt. Über
Einzelheiten wird zu reden
sein, wenn der Gesetzent-
wurf vorliegt. E. S.

jährlich im Schnitt 44 000 jun-
ge Meister, die die Voraus-
setzung zur Selbständigma-
chung mitbringen“, argumen-
tierte Schleyer.
Als sehr wichtig für das
Handwerk bezeichnete
Schleyer die Änderung des
Grundsatzes „Ausbildungs-
beruf gleich Ausübungsbe-
ruf“. Das Handwerk hat ge-

sich die Abstimmung im Vor-
feld des Gesetzentwurfs aus
unterschiedlichen Gründen
nicht einfach gestaltete. In
den nächsten Wochen wird
der Gesetzentwurf erwartet,
der sehr schnell die parla-
mentarischen Hürden pas-
sieren und zum 1. April 1998
in Kraft treten soll. Die Vor-
schläge des Handwerks fin-
den zum großen Teil Be-
rücksichtigung betr. Berufs-
bilder für Kfz-Mechaniker und
-Elektriker bzw. „Metallbild-
ner“, zum Teil sind sie noch
in der Diskussion wie im
Druckbereich.
Für Betriebe, die bisher in
einem Bereich tätig sind, in
dem nach der Novellierung
die Handwerksordnung maß-
geblich ist, gilt im übrigen der
§ 119 Handwerksordnung. Er
besagt, daß die bisherige
Berechtigung eines Gewer-
betreibenden, ein Handwerk
selbständig auszuüben, be-
stehen bleibt. Also muß ein
Betriebsinhaber weder nach-
träglich die Meisterprüfung
machen, noch einen Hand-
werksmeister als Betriebslei-
ter einstellen. Daher ist das
immer wieder veröffentlich-
te Argument, die Meisterprü-
fung gefährde bestehende
Existenzen, falsch und be-
hindert auch nicht die Grün-
dung neuer Existenzen: „Wir
haben regelmäßig eine gro-
ße Meisterreserve“, nämlich

Überarbeitung der Anlage A
eine existentielle Frage
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Um ausreichend Jugendli-
che zur Messe zu bekom-
men, wurde eine große Wer-
beaktion an den Schulen
durchgeführt. Für Betriebe
mit Ladengeschäft wurden
DIN-A3-Plakate zur Verfü-
gung gestellt und innovative
Handwerksbetriebe aufge-
fordert, selbst Produkte auf
dieser Messe auszustellen.
Bei soviel Vorleistung konn-
te natürlich das Kältehand-
werk nicht fehlen. Alle In-
nungen waren aufgefordert
worden, den Ausstellungs-
stand als Beruf zum Anfas-
sen zu gestalten. Obermei-
ster Hahn und Ehrenober-
meister Handrick hatten mit
wenig Kosten den Stand der
Kälteanlagenbauerinnung
aufgebaut. Die Schilder und
Werbetafeln mußten noch
ein wenig nachgebessert
werden, aber sonst war in
der Ausbildungsstätte der In-
nung von früheren Messen
noch alles vorhanden.
Die Begeisterung für einen
freiwilligen Standdienst hielt
sich in Grenzen, aber an al-
len 4 Tagen waren minde-
stens 2 Personen am Stand.
Der große Presserummel
und die aktuelle Berichter-
stattung im Fernsehen und
in den Zeitungen sowie die
Unterstützung durch Wirt-
schaft und Politik haben dem
Handwerk in Schleswig-Hol-
stein zu großem Ansehen
verholfen. Im Gegensatz zur
Meinung in den Medien hat
jeder ausbildungswillige und
ausbildungsfähige Jugend-
liche in Schleswig-Holstein
einen Ausbildungsplatz er-
halten; im Gegenteil: „In ei-
nigen Berufen werden noch
freie Ausbildungsplätze ge-
meldet“.
Nach so viel Positivem jetzt
aber einige betrübliche Wor-
te zu dieser mit großem Ein-

verteilten Brötchen mit Le-
berkäse. Trotz dieser nega-
tiven Aspekte war diese Ver-
anstaltung eine gelungene
Selbstdarstellung des Hand-
werks. Besonders profitiert
haben die technisch hoch-
wertigen Handwerke wie
Elektro, Kälte und Heizung.
Viele Jugendliche mit Real-
schulabschluß und Abitur
zeigten großes Interesse an
diesen Berufen. Für das
Kältehandwerk hat sich auf
jeden Fall die Beteiligung
an dieser Messe gelohnt.
Viele Jugendliche haben zu-
gesagt, sich im nächsten
Jahr bei einem der 53 Kälte-
fachbetriebe zu bewerben.
Es bleibt zu hoffen, daß sich
nicht nur die Anzahl der
Lehrstellenbewerber erhöht,
sondern auch die Qualität.
Die letzten Gesellen- und
Zwischenprüfungen in
Schleswig-Holstein haben
gezeigt, daß sich der Noten-
durchschnitt der theoreti-
schen Prüfungen enorm ver-
schlechtert hat. Wenn bei
der letzten Zwischenprüfung
nicht einige Umschüler da-
bei gewesen wären, z. B. ein
Diplom-Biologe, hätte der
Notendurchschnitt zwischen
4 und 5 gelegen. E. H.

satz durchgeführten Veran-
staltung. Besonders beklagt
wurde das Desinteresse vie-
ler Jugendlicher. Es wurde
berichtet, daß einige Busse
fast leer nach Kiel gefahren
sind, obgleich sich über 40
Teilnehmer angemeldet hat-
ten. Auch die Möglichkeit,
einen Praktikantenplatz zu
besetzen, wurde kaum an-
genommen. Das Arbeitsamt
hatte Filme über alle Berufe
dabei und war mit mehreren
Berufsberatern vertreten.
Am vorletzten Tag hatten
sich jedoch erst 13 Jugend-
liche für einen Praktikanten-
platz eintragen lassen.
Einigen Jugendlichen fiel
das Zuhören besonders
schwer. Ein entnervter Vater
am Stand der Kälteanlagen-
bauerinnung: „Nun hört doch
mal zu, schließlich wollt Ihr
doch einen Beruf erlernen,
ich habe doch schon einen
Job“.
Auch die Fleischer am Ne-
benstand waren enttäuscht.
Sie hatten alle Gewürze, die
bei der Wurstzubereitung
benötigt werden, präsentiert,
aber kein Jugendlicher hat-
te sich dafür interessiert.
Großer Andrang herrschte
jedoch bei den kostenlos

Aufgerufen hatte der Wirt-
schaftsverband Handwerk
zu den „Tagen des Hand-
werks“ anläßlich der Ostsee-
messe in Kiel zu einer Lehr-
lings- und Ausbildungsakti-
on. An dieser Großveran-
staltung sollte die Bedeu-
tung des Handwerks als Ar-
beitgeber und Ausbilder her-
ausgestellt werden. Das Ziel
war, unversorgten Jugend-
lichen aus ganz Schleswig-
Holstein noch einen Ausbil-
dungsplatz oder zuminde-
stens einen Praktikanten-
platz für eine Woche zum
gegenseitigen Kennenler-
nen und die Chance auf
eine anschließende Lehrstel-
le zu vermitteln. Alle Hand-
werksbetriebe in Schleswig-
Holstein wurden durch Ver-
bände, Innungen und Kam-
mern aufgefordert, freie
Lehrstellen zu melden und
einem Jugendlichen eine
einwöchige Praktikanten-
stelle anzubieten.
Die Schirmherrschaft hatte
die Ministerpräsidentin von
Schleswig-Holstein, Heide
Simonis, übernommen. Nicht
nur das Landesarbeitsamt
NORD und die regionalen
Arbeitsämter waren einge-
bunden, sondern auch
die Innungskrankenkasse
Schleswig-Holstein und die
berufsständische IDUNA-
NOVA-Versicherung.
Das größte Busunterneh-
men AUTOKRAFT hatte
Busse zur Verfügung ge-
stellt, so daß alle ausbil-
dungswilligen Jugendlichen
kostenlos nach Kiel gefah-
ren werden konnten. Als
weitere Sponsoren konnte
der Sparkassen- und Giro-
verband Schleswig-Holstein
und die Messe- und Aus-
stellungsgesellschaft Lü-
beck mbH gewonnen wer-
den.
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Handwerk hat Zukunft
Lehrlingswerbung durch den Wirtschaftsverband
Handwerk Schleswig-Holstein e. V. auf der Ostsee-
messe, Kälteanlagenbauerhandwerk mit eigenem
Stand

Handwerk ist Zukunft. Lehrlings- und Ausbildungsaktion auf einer
Großveranstaltung des Wirtschaftsverbandes Handwerk Schleswig-
Holstein e. V. auf der Ostseemesse in Kiel. Das Kälteanlagenbauer-
Handwerk Schleswig-Holstein war hier mit eigenem Stand auf der Ost-
seemesse in Kiel vertreten.


